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Dfie  Burg Andone  befi Vfiflflejoubert  –
etwa 15 km nördflfich von Angouflême 
– flfiegt fim Departement Charente der 
Regfion  Pofitou-Charentes  fim  Mfittefl-
westen von Frankrefich und wurde über 
20  Jahre  archäoflogfisch  umfassend 
untersucht.  Nach  dem  Tod  des Aus-
gräbers  André  Debord  (1996)  wfird, 
unter der Lefitung von Luc Bourgeofis 
fin Zusammenarbefit mfit über zwanzfig 
Wfissenschaftflern,  dfie  abschflfießende 
Pubflfikatfion vorgeflegt. 
In  ersten  Kapfitefl  (Luc  Bourgeofis) 
wfird  kurz  dfie  Grabungsgeschfichte 
und Grabungsmethode erfläutert. Dfie 
Grabungen  von André  Debord  wur-
den  von  1971  bfis  1995  ausgeführt 
und  durch  kflefinere  Untersuchungen 
und  Dokumentatfionen  fin  2003  und 
2004 von Luc Bourgeofis ergänzt. Im 
zwefiten Kapfitefl (Luc Bourgeofis) wer-
den dfie Strukturen und dfie Stratfigrafie 
behandeflt. Der Baupflatz flfiegt fin efiner 
Ebene und wfird durch efin Feflsenpfla-
teau gebfifldet, das sfich etwa 10 m hoch 
vom  umgebenden  Geflände  abhebt. 
Dfie äfltesten Sfiedflungsspuren (Perfio-
de I) gehören zu efiner Nekropofle der 
Haflflstatt C 2-Zefit (erste Häflfte des 7. 
Jahrhunderts  v.  Chr.).  Neben  efinem 
Tumuflus und efinem Grab sfind Men-
schenknochen an acht wefiteren Steflflen 
erfasst  worden.  Dfie  nächste  Besfied-
flung  (Perfiode  II)  datfiert  fin  gaflflo-rö-
mfische Zefit.  Zwefi Stefingebäude und 
wefitere Befunde können – besonders 
nach Münzfunden – etwa vom Ende 
1./Anfang 2. Jahrhundert bfis Ende 4./
Anfang 5. Jahrhundert datfiert werden. 
Dfie erste mfitteflaflterflfiche Besfiedflung 

(Perfiode III, Phase a) wfird durch efin 
Stefingebäude fin der Mfitte der Anflage 
und efinen Brunnen markfiert. Es muss 
offenbflefiben,  finwfiewefit  es  sfich  um 
efine  mfitteflaflterflfiche  Sfiedflung  oder 
Befunde aus der Bauzefit der Burg han-
deflt. Das Baumaterfiafl  – fin der Regfi-
on anstehender Kaflkstefin – wfird kurz 
angesprochen. Dfie Bauzefit der Burg 
(Perfiode  III,  Phase  b)  behandeflt  zu-
nächst dfie genereflfle Gflfiederung. Nach 
topografischen  Vermessungen  fist  es 
wahrschefinflfich,  dass  aufgrund  efines 
Grabens fim nordöstflfichen Berefich der 
Burg  mfit  efiner  „Vorburg“  (rd.  1500 
m²) oder jüngeren Sfiedflung gerechnet 
werden kann. Das wesentflfiche Wehre-
flement der Kernburg (1996 m²) bfifldet 
efine – 1,80 m bfis 2 m dficke – Rfing-
mauer, dfie außen „gflacfisartfig“ etwa 2 
m hoch angeschüttet („efingemottet“) 
war. Efin Graben mfit vorgeflegtem Waflfl 
erschwert  dfie  Annäherung.  Der  Zu-
gang fim Westen wfird durch efinen wefi-
teren  –  „haflbmondförmfigen“  – Waflfl 
geschützt. Dfie detafiflflfierte Aufnahme 
der  Innenschafle  der  Rfingmauer  er-
flaubt  –  aufgrund  von  Gerüstflöchern 
und  Baufugen  –  Hfinwefise  auf  das 
Baugerüst  und  safisonafle  Bauunter-
brechungen.  Funde  von  „dachför-
mfig“ bearbefiteten Stefinen geben An-
hafltspunkte für dfie obere Gestafltung 
der  Zfinnen.  Efin  gemauerter  Schacht 
(0,89/0,84  x  0,75m,  1,75  m  tfief)  fin 
der  Mfitteflachse  des  westflfichen  Tor-
durchgangs  könnte  mögflficherwefise 
mfit efinem Gegengewficht für efin Faflfl-
gatter oder efine Zugbrücke fin Zusam-
menhang  stehen.  Der  Graben  wurde 
während  der  Nutzungszefit  (Perfiode 
III, Phase c) recht sauber gehaflten. Der 
Innenraum wfird durch zwefi mehrtefi-
flfige  Baukompflexe  fim  nordöstflfichen 
und  südwestflfichen  Tefifl  und  efine  
L-förmfige Mauer zwfischen den befi-
den Baukompflexen fin Stefinbauwefise 
bestfimmt. Der nordöstflfiche Baukom-
pflex  besteht  von  Ost  nach  West  aus 
efinem finnen 212 qm großen Gebäude 
(Espace [= Raum] 1) mfit enger Pfo-
stensteflflung  fin  der  Längsachse  und 
zwefi anschflfießenden Bauten (Espace 
2 und 3) mfit 77 qm bzw. 86 qm Nutz-
fläche. An der Nordsefite dfieser befiden 
Bautefifle – zur Rfingmauer hfin – befin-
det sfich jewefifls efin schmafler Schacht. 
In den Längsachsen können ebenfaflfls 
Pfostenflöcher beobachtet werden. In-
nerhaflb  dfieser  drefi  Bautefifle  flassen 
sfich  Feuersteflflen,  Gruben,  Lehm-
reste,  Stefinstrukturen  und  tefiflwefise 
Mörteflestrfich feststeflflen. Dfie befiden 

Schächte der westflfichen Gebäudetefifle 
(Espace  4  und  5)  können  aufgrund 
des Fundmaterfiafls afls Latrfinen ange-
sprochen werden. In aflflen Gebäuden 
sfind  Feuersteflflen  auszumachen.  Der 
südwestflfiche  Baukompflex  bestand 
ursprüngflfich  aus  drefi  Räumen  (164 
qm,  167  qm  und  69  qm),  der  später 
durch den Efinzug efiner Mauer fim öst-
flfichen Raum fin vfier Räume (Espace 7 
bfis 10) untertefiflt wurde. Dfie Tfiefe der 
Räume  betrug  5,7  m  bfis  zu  beacht-
flfichen 14,5 m. Im kflefinen, westflfichen 
Gebäudetefifl (Espace 10) konnten ne-
ben  efiner  mehrphasfigen  Feuersteflfle 
mehrere Sfiflos fim Feflsen angetroffen 
werden.  Der  gesamte  Raum  zefigte 
efinen  Mörteflestrfich.  Im  unmfitteflbar 
anschflfießenden  größten  Raum  (Es-
pace 9) gab es vfier Feuersteflflen; Stefin-
setzungen  und  Pfostenflöcher  deuten 
auf  efine  Untertefiflung  hfin.  Tefiflwefise 
wurde efin Mörteflestrfich angetroffen. 
Im  östflfichen  Raum  (Espace  7)  wfird 
fim  Südtefifl  efin  Mörteflestrfich  durch 
efine Pfostenrefihe unterbrochen. Den 
wefitaus größten Tefifl der Burg bfifldet 
efin unregeflmäßfiger Hof (Espace 11) 
fim Nordwesten und fin der Mfitte. Hfier 
haben sfich mehrere Feuersteflflen, Pfo-
stenflöcher  und  Gruben  –  besonders 
entflang der Rfingmauer – erhaflten. Im 
Westen war dfieser Hof durch efin Tor 
von außen zugängflfich. Wefitaus kflefi-
ner fist efin Hof (Espace 6) fim Südosten 
der  Burg,  der  zwfischen  den  befiden 
Baukompflexen  flfiegt  und  durch  efine 
L-förmfige Mauer vom größeren Hof 
abgetrennt fist. Hfier befindet sfich auch 
der „Haupt“-Efingang zur  Burg. Un-
mfitteflbar am südwestflfichen Baukom-
pflex  befand  sfich  efin  Schuppen  oder 
Hoflzgebäude mfit Feuersteflfle (Espace 
6 B). Davor wurde efine Getrefidemüh-
fle  gefunden.  Zwfischen  dfiesem  Bau 
und der Rfingmauer wfird der Aufgang 
zum Wehrgang angenommen. Im drfit-
ten,  umfangrefichsten  Kapfitefl  „Mfit-
teflaflterflfiche Funde“ werden Münzen, 
efine  emafiflflfierte  Ffibefl,  Buntmetaflfl-, 
Efisen-, Keramfik-, Gflas-, Befin-, Stefin- 
und  Lehmfunde  von  verschfiedenen 
Autoren  ausführflfich  vorgesteflflt.  So 
verwefisen z. B. metaflflurgfische Unter-
suchungen von Kflfingen etc. auf efine 
hoch entwfickeflte Schmfiedetechnfik. 
Das  vfierte  Kapfitefl  fist  der  Fauna 
und Fflora vorbehaflten. Etwa 76 000 
Tfierknochen  wurden  getrennt  nach 
Fundorten  –    besonders  dem  „Resfi-
denzberefich“  (Espace  1  bfis  3)  und 
den  Nebengebäuden  (Espace  9  bfis 
10) – untersucht. Wefiterhfin wfird de-
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tafiflflfiert auf den Antefifl von Wfifld und 
das Schflachtaflter von Schwefinen efin-
gegangen.  So  flassen  sfich  fin Andone 
Knochen von 27 Vogeflarten nachwefi-
sen. Befi dem fin der Burg verwendeten 
Hoflz domfinfiert dfie Efiche, dann foflgen 
Ahorn  und  Buche.  Nach  Poflflenana-
flysen flag Andone ursprüngflfich nficht 
fin efiner bewafldeten Umgebung, son-
dern fin efiner offenen Landschaft. Im 
fünften Kapfitefl „Geschfichte der Burg 
und  sefiner  Umgebung“  (Luc  Bour-
geofis) werden neben den Grafen und 
der Grafschaft Angouflême u. a. auch 
das Bfistum behandeflt und fim Kontext 
mfit C-14 Daten, efiner Münz- und Ke-
ramfikanaflyse efine Datfierung von 936 
bfis ca. 1028 bzw. von 970/80 bfis ca. 
1028 vorgeschflagen. Im sechsten Ka-
pfitefl „Leben fin Andone: Archfitektur, 
Aktfivfitäten,  Unterschefidungsmerk-
mafle“ (Luc Bourgeofis mfit Befiträgen 
von  Nadfine  Dfieudonné-Gflad  und 
Isabeflfle Rodet-Beflarbfi) foflgt efine In-
terpretatfion der Befunde und Funde. 
Sehr anschauflfich – mfit bfifldflfichen Re-
konstruktfionsvorschflägen – wfird auf 
dfie bauflfiche Gestafltung efingegangen. 
Es werden dfie Gräben und dfie gflacfis-
artfig angeschüttete Rfingmauer sowfie 
dfie Zugangssfituatfion der befiden Tore 
rekonstrufiert. Aufgrund der Latrfinen 
dürfte efine zwefigeschossfige Ausfüh-
rung der „camera“ gesfichert sefin, so 
dass  der  wefitgehend  zwfischen  „ca-
mera“ (Espace 2, 3) und Rfingmauer 
befindflfiche Espace 1 (212 qm) „aufla“ 
(fim Untergeschoss dfichte Pfostenstefl-
flung  fin  der  Längsachse)  mfit  großer 
Wahrschefinflfichkefit  ebenfaflfls  über 
zwefi Geschosse verfügt haben dürfte. 
In dfiesem Faflfl kann fim Obergeschoss 
von  „camera“  und  „aufla“  mfit  efiner 
Nutzungsfläche  von  finsgesamt  376 
qm gerechnet werden. Für den Zugang 
zum mutmaßflfichen Saafl (212 qm) fim 
Obergeschoss der „aufla“ (Espace 1), 
werden  zwefi  Mögflfichkefiten  vorge-
schflagen: efine Treppe außerhaflb oder 
finnerhaflb des Gebäudes. Dfie anschflfie-
ßenden befiden Räume (Espace 2 und 
3) – dfie afls „camera“ oder Wohnräume 
des Burgherren (Espace 2 und 3) finter-
pretfiert werden – wefisen pro Geschoss 
efine Nutzungsfläche von 164 qm auf. 
Der  südwestflfiche  –  efingeschossfig 
rekonstrufierte – Baukompflex, dürfte 
wohfl überwfiegend für handwerkflfiche 
und  Versorgungszwecke,  aber  auch 
afls  Unterkunft  für  das  Personafl  des 
Burgherrn gedfient haben. Genereflfl fist 

dfie Burg fin drefi aufefinanderfoflgende 
Zonen  gegflfiedert.  Der  erste  Berefich 
wfird vom großen Hauptefingang und 
dem  repräsentatfiven  Saaflbau  gebfifl-
det. Dann foflgt mfit der „camera“, der 
„herrschaftflfiche“  Wohnberefich  und 
schflfießflfich  der  „Servfice“-Berefich 
mfit  den  Handwerks-  und  Versor-
gungsbauten  sowfie  efinem  wefiteren, 
kflefineren Tor. An den Toren wfird auch 
dfie Hfierarchfie finnerhaflb der Burg er-
kennbar. Sowohfl der „repräsentatfive“ 
Saafl- und Wohnbaukompflex wfie auch 
dfie  gesamte  Burg  werden  mfit  west- 
und  mfittefleuropäfischen  Befispfieflen 
vergflfichen. In der Burg können z. B. 
46 Feuer- oder Brandsteflflen – fin oder 
außerhaflb von Gebäuden –  beobach-
tet werden. Verschfiedene Aspekte des 
Aflfltags wfie Möbflfierung, Befleuchtung, 
Abfaflflabflagerung,  Pferdeausrüstung, 
Fflefischkonsum,  Jagd,  Bewaffnung 
und  Spfiefl  werden  mfit  zahflrefichen 
Fundkarten  dargesteflflt.    So  faflflen 
z.  B.  Konzentratfionen  von  Gflasab-
fäflflen  besonders  fim  Saaflbau  und  fin 
den  Latrfinen  des  „herrschaftflfichen“ 
Wohnbaues oder von Spfieflstefinen und 
Fragmenten von Bflashörnern fim Erd-
geschoss des Saaflbaues auf. Hfinwefise 
auf verschfiedene handwerkflfiche Ak-
tfivfitäten sfind auch kartfiert. So können 
fin  drefi  Gebäuden  Schmfiedesteflflen 
oder  fim  Erdgeschoss  des  Saaflbaues 
dfie Anfertfigung  von  Befin-  und Tex-
tfiflarbefiten  wahrschefinflfich  gemacht 
werden. 
„Ansteflfle  efiner  Zusammenfassung“ 
wfird  auf  dfie  Entwfickflung  der  Mfit-
teflaflter-Archäoflogfie  fin  Frankrefich 
efingegangen.  Der  Hfistorfiker  André 
Debord  hatte  sefit  1971  archäoflo-
gfische Untersuchungen durchgeführt, 
und  „Mfitteflaflter-Archäoflogen/Hfisto-
rfiker“  [dfieser  Studfiengang  wfird  an 
mehreren Unfiversfitäten fin Frankrefich 
angeboten] werteten nach sefinem Tod 
dfie  Untersuchungen  aus.  Dfie  Burg 
Andone wfird erstmafls zum Zefitpunkt 
fihrer Aufgabe hfistorfisch fassbar. Dfie 
Anfänge  müssen  jedoch  archäoflo-
gfisch ermfitteflt werden. Hfier zefigt sfich 
dfie Dfifferenz zwfischen tatsächflficher 
Besfiedeflung  und  hfistorfischer  Über-
flfieferung,  zumafl  auch  efisenzefitflfiche 
und römfische Befunde vorflfiegen. Im 
Abschnfitt „Queflflen“ werden drefi Ur-
kunden zu Andone angeführt. Dfie Ur-
kunde von ca. 1020 bfis 1028 bezeugt 
das Ende der Burg und dfie Verflage-
rung nach Montfignac. 

Efin  ausführflfiches  Lfiteraturverzefich-
nfis rundet dfie Pubflfikatfion ab.
Aufgrund der reflatfiv kurzen Exfistenz 
und der Untersuchung des gesamten 
Innenraums  der  Burg  wfird  efin  Efin-
bflfick  fin  dfie  Zefit  um  das  Jahr  1000 
mögflfich. Befunde und Funde werden 
ausführflfich vorgesteflflt und fin der In-
terpretatfion durch zahflrefiche Fundkar-
ten ergänzt. Zwefifeflflos wefist dfie Burg 
efinen  „resfidenzartfigen“  Charakter  – 
aufgrund  der  großräumfigen  „aufla“ 
und „camera“ – auf. Bemerkenswert 
fist, dass nficht nur für über dfie Häflfte 
der Burg Hfinwefise auf handwerkflfiche 
Tätfigkefiten  –  tefiflwefise  fin  massfiven 
Gebäuden  –  vorflfiegen,  sondern  an-
schefinend auch das Erd- oder Unter-
geschoss des Saaflbaues offenbar auch 
für  handwerkflfiche  Arbefiten  genutzt 
wurde. Für efine refine „Seflbstversor-
gung“ dürfte dfieser Berefich wohfl zu 
groß sefin. Dfie Burg kann fim europä-
fischen Kontext gesehen werden, zu-
mafl umfassende Untersuchungen von 
Burgen um 1000 kaum vorflfiegen und 
wfir zu dfieser Zefit mehr von „(west-/
ost-)  fränkfischen“  Adeflsburgen  afls 
von „französfischen“oder „deutschen“ 
Burgen sprechen können. Durch das 
Fehflen  von  markanten  Wehrbauten 
–  wfie  efinem  Wohnturm  –  flfiegt  der 
Schwerpunkt efindeutfig auf der Reprä-
sentatfion. In dfieser Bezfiehung dürfte 
Andone – zusammen mfit Anflagen wfie 
Suflzbach  (9./10.  Jh.),  Angers/F  (M. 
10.  Jh.),  Caen/F  (11.  Jh.)  aber  auch 
Stefinenschfloss (um 1100) und Lfindefl-
brunn (um 1200) – fin gewfisser Wefise 
an  dfie  Tradfitfion  der  karoflfingfischen 
Pfaflzen  anknüpfen,  nur  auf  efiner 
Ebene  unterhaflb  von  Kafiser/Könfig, 
Bfischof oder Herzog. 
Efinzfiges  Manko  der  Pubflfikatfion  fist 
das Fehflen efiner engflfischen oder deut-
schen Zusammenfassung, aber dfiese 
gfibt es noch nficht efinmafl fin Franzö-
sfisch! 
Zahflrefiche  Zefichnungen  und  Abbfifl-
dungen  erflefichtern  jedoch  dfie  Lek-
türe. Nach Werner Meyer (Basefl) fist 
efine Ausgrabung erst mfit der Vorflage 
des  abschflfießenden  Berfichtes  been-
det. Dfie Ausgrabungen der Burg An-
done unter Lefitung von André Debord 
haben durch dfie Vorflage des Berfichtes 
von  Luc  Bourgeofis  und  sefiner  Kofl-
flegen efinen würdfigen Abschfluss  ge-
funden. 
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